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Nadnoeislldi
größte flbonnentsnzatil in der

Stadt Eltville.
♦ * ■

i

♦♦ - -— - ♦♦

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar - °

tal Jt 1.00 für Citoille und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Tnseratengebtibr : SO 4  die einspaltige Petit .Zeile
geirlamen die Peüt -Zeile JC 3 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in kliville.

Zn Jieinpuer Zerliüchlkr" serSjseiltliät zeitig alle|täiitift̂en „Ntticheil BekMtmchWgeit.
M 87. Citoille, Samstag, den1. November 1919. SO Mrg.

Amtliche

LeKanmmacdungen.
KeKnnntmachnng.

F . B . 347.
Armeegruppe Fäyolle,  Generalstab 4.

Bureau für Zivilangelrgenheitrn Nr . 2149/6 . ? . s . 0.
^ 428 , den 7 . Oktober 1919.

Armee , Generalstab , Bureau für Zivilangelegenheiten
Nr . 14 773 1/5 , den 1» . Oktober 1S19.

Distrikt Wiesbaden Nr . 4803/3 , 16 . Oktober 19is.
Administrateur deS RheinaaukreiseS Nr . 466 vom 23.

Oktober 1919 an Landrat NüdeSheim , zur Bcnachrich-
tigung an Bürgermeister und Buchhaedlungen.

D i e n st n 0 t r.
Dir Einführung in das von den französischen Armeen

besetzte Gebiet von Klassenbüchern , Zettel Hoffmann,
„Deutsches Lesebuch für höhere Lehraustaiteu " 1 .̂ L . I.
III . Teil , Ausgabe für die Pfalz (verbcsterte Auflage)
von der Lindauischcn Buchhandlung in München isi vom
15 . Oktober 1919 ab gestaltet.

Das mit Note 3 . 109/1 vom 3 . März 1919 durch
die Armeegruppe ausgesprochene Verbot gegen die nicht
verbefferte Auflage bleibt in Kraft , mit allen Sanktionen,
welche dieses Verbot zur Folge hat.
7567] ' gez . : Unterschrift.

Krknnntnmchnng.
F . B . 348.
Uebersetzung.

Interalliierte Kommission der Rheinischen Kommissionen,
Kommiffariat der franz . Republik Nr . 1, 740/A . F . ß.
G. Koblenz , den 16 . Oktober 1919.

An den Herrn Kommandierenden General der fran-
zösischcn Rheinarmee , Mainz.

Ich habe die Ehre , Ihnen unter Beifügung einer Ab¬
schrift mitzuteilrn , daß die Veröffentlichung eine - Avises
der drmfchrn Kommissionen für Zurückcrstattung vom 6.
September im ganzen Bezirk der besetzten Zone gestartet
werden kann . Diese « auf die Rückgabe von Möbelstücken
aus Frankreich und Belgien bezügliche Avis wurde bereits
im unbesetzten Deutschland veröffentlicht,
ft»« ] gez. : Unterschrift.

Kekarminmchrmg.
Aus Grund der Bekanntmachung über Gemüse » Obst und

Südfrüchte , om 3 . April 1917 (Reichsgesetzbl . S . 307 ) wird unter
Bezugnahme auf die 'Bekanntmachungen der Reichsstelle für
Gemüse und Obst vom 13. und 23. November 1918 (Reichsan-
zeiger 268 und 281 vom 12. und 28 . November 1918 ) bestimmt:

^ 8 1.
Gemätz § 5 des Lieferungsnertrages über Herbstgemüse werden

dir Vertragspreise für die nachstehend verzeichnrten Grmüsearten
je Zentner bis auf weiteres wie folgt festgesetzt:

Für Weißkohl 4.— Mk.
Für Rotkohl 7.25 Mk.
Für Wirsingkohl «.75 Mk.
Für Grünkohl bis zum 30. No ». 1919 6 .75 Mk.
Fü » rote Möhren und Karotten aller

Art einschließlich der kleinen runden
Karotten 5.95 Mk.

Für gelbe Möhren S.7S Mk.
Für weiße Möhren 2 .25 Mk.

Diese Preise gelten für gesunde marktfähig « Handelsware frei
verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

Die Preise de» § 1 find Höchstpreise tm Sinne des Höchst¬
preisgesetzes.

§ S.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft . Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 16. August
1919 (Reichranzetger 189 vom 21. August 1919 ) außer Kraft.

Berlin,  den 18. Oktober 1919.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende : von T i l l y.

Krkanntmnchnns
Die allgemeine Traubenlese

beginnt am Montag , den 3 . November 1019 . Der
Beginn und der Schluß wird jedesmal durch die Glocke
angezeigt . Das Beireten der Weinberge und daS Ver¬
weilen darin außerhalb der durch das Glockenzeichen fest¬
gesetzten Zeit ist untersagt . DaS Stoppeln ist streng ver¬
boten.

Eltville,  den 27 . Oktober 1919.

_ _ _ Di» Volheiverwaitnng

Politische UtberW.
Generalf ei dm arsc ball Grafv. Rieseler

gestorben.
* Kerlin , 26 . Okt . Im Alter von beinahe 84 Jah¬

ren ist, laut „Berliner Meldung " , gtstern Genrralfeld-
marschall Graf von Hacseler auf seinem Gute HarnSkop

bei Wrinzen in Obetbarnim plötzlich am Herzschlag
gestorben.

Zu den Unruhen in Kaiserslautern-
* Mains , 38 . Okt . General Degoulte , der Oberbe¬

fehlshaber der frauzöstschen Rheinarme ?, erläßt in Kai¬
serslautern  folgende Bekanntmachung:

„Letzthin wurden in Kaiserslautern Störungen durch
politische Agitatoren hervorgerufen . Während dieser Aus¬
schreitungen wurden französische Offiziere verletzt und
Soldaten angegriffen und ausgeschimpst . Einzelne Trust-
penabtetlungen waren gezwungen von ihrer Waffe Ge¬
brauch zu m ichen, um sich zu verteidigen . Einige Zivil¬
personen wurden verletzt , von denen eine ihren Verletz¬
ungen eilag . Die französischen Behörden sind ' entschloffen
jede revolutionäre Bewegung zu unterdrücken . Die zu-
ständigen Gerichte werden die verhafteten Agitatoren
streng bestrafen . Außerdem wurde die Stadt Kaisers - .
lautern zu einer Geldstrafe von 60 000 M . verurteilt,
(gez .) General D e g o u t 1 e, OberbeselShaber der franzö¬
sischen Rheinarmee ."

*

* Ueber die Ereignisse , die sich am 8. und 9 . Oktober
in Kaiserslautern abgespielt haben , sind vielfach auf Irr-
tum beruhende Angaben gemacht worden . ES ist daher
wichtig genau zu sagen , was vorgekommen ist : Am 8.
Oktober brach plötzlich und zu gleicher Zeit in verschiedenen
Betrieben ein Streik von ungefähr 13 000 Arbeitern ohne
irgendeinen Grund beruflicher Art aus . Die Streikenden
verlangten die Freilaflung von Abgeordneten , die am An¬
fang des Monats während einer Kundgebung auf der
Bürgermeisterei gegen die teure Lebenshaltung verhaftet
worden waren . Außerdem verlangten sie das Recht , stch
frei versammeln zu können . Diese vorgetragenen Forder-
ungen konnten nicht angenommen werden . Abends um 7
Uhr stellten dann ihrerseits dir Arbeiter des ElektrizitätS-
Werkes immer wieder ohne berufsmäßigen Grund die Ar-
beit ein und so befand stch die Stadt fast vollständig im
Dunkeln . Am 9. Oktober bildeten stch Streikgruppen und
zogen durch die Stadt . Im Laufe dieser Kundgebung
wurde mit Steinen gegen die Soldaten geworfen . Ein
Motoradfahrer wurde belästigt , eine Feldküche überfallen
und drei Ofiziere wurdem verletzt. DaS Militär machte
von seiner Waffe Gebrauch und einige Teilnehmer an der
Kundgebung wurden verletzt ; einer von ihnen ist gestorben.
— ES ist bewiesen , daß an der schlimmen Wendung , die
diese Ereignisse genommen haben , daS Einschreiten »ewifler

Ein Ehrenwort.
Novelle von R. O r t m a n n.

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wenn zwischen ihrer Erkrankung und jenen Ereig¬

nissen überhaupt ein Zusammenhang bestand , so ließ sich
nur «nnehmen , daß der Ausbruch der Krankheit durch die
seelischen Erschütterungen beschleunigt worden war , und
das traurige Geheimnis , daS sie nach feinem Empfinden
für immer von iftrt trennte , wurde damit seiner Ent-
hüllung nicht näher gebracht.

Zu untätigem Abwarten verurteilt , mußte er stch be¬
gnügen , Tag für Tag seine Erkundigungen nach Ilses
Befinden eiuzuziehen , und er mußte es überdies auf aller¬
lei Umwegen tun , da seine gesellschaftlichen Beziehungen
zu dem Obersten nicht intim genug waren , um ein täg¬
liches persönliche » Versprechen in der Villa zurechtfertigen.

Was er in Erfahrung brachte , klang fortgesetzt wenig
ermuttg -nd . ES war kein Zweifel , daß die Krankheit in
ihrer schwersten Form auftrat , und schon der Umstand,
daß ein berühmter Kliniker auS der Hauptstadt berufen
worden war , ließ auf eine sehr ernste Wendung schließen.

ES war am Nachmittag deS neunten Tages nach dem
unseligen Museumsfeste , als sein Diener dem Affessor die
Karte eines Besuchers überbrachte . „Erwin Fro-
beniuS " war darauf zu lesen , und Malsen konnte nicht
zweifeln , daß der Herr , der ihn zu sprechen wünschte , der
ihm persönlich bisher unbekannte Bruder JlseS sei, der
auf einer auswärtigen Universität tm vierten oder fünften

Semester studierte . In begreiflicher Spannung sah er
seinem Eintritt entgegen ; denn er begriff nicht , was
diesen Besuch veranlaßt haben konnte.

Der etwa zweinndzwanzigjährige junge Mann , der ihm
eine Minute später gegenüderstand , war seiner Schwester
auffallend ähnlich , sein Gesicht ober trug in diesem Augen¬
blick den Ausdruck eines tiefen , fast finsteren Ernstes und
schon die gemeffene Art der Begrüßung ließ keinen Zwei¬
fel , daß er in anderer als freundlicher Absicht gekommen
war.

»Er lehnte die Einladung zum Niedersitzen mit stummer
GWe ab und griff in die Brusttasche seines Rockes . „ Ich
bin , wie Sie vielleicht schon erraten haben , der Sohn des
Obersten FrobeniuS ", sagte er, „und ich bin gestern auS
Bonn hier eingetroffen , weil mein Vater eS mit Rücksicht
auf die schwere Erkrankung meiner Schwester es so
wünschte . Am heutigen Vormittag erhielt ich von einem
unbekannten Absender einen Brief , von dessen Inhalt ich
Kenntnis zu nehmen bitte , und auf den ich eine Aeußerung
oder Erklärung von Ihnen erwarte ."

Er reicht? Malsen daS Blatt , das mit offenbar ver-
.Üellter Handschrift , aber ohne allen Zweifel von einer
w iblichen Hand geschrieben war.

Der Assessor trat an daS Fenster und laS . ES war
eine der niederträchtigsten anonymen Denunziationen , dir
ihm je vor Augen gekommen waren . Eine angebliche
Freundin des Fräulein Ilse FrobeniuS teilte ihrem Bru¬
der mit , daß er stch über die Ursache der plötzlichen Er¬
krankung seiner Schwester nirgends bester Auskunft holen

könne als bei dem Asiesior von Malsen , in dessen Beglei¬
tung sie noch Mitternacht das Fest der Museumsgesell-
schaft heimlich verlassen habe , und in dessen Gesellschaft
sie eine halbe Stun - e später auf der Straße — und zwar
nahe bei der Wohnung des Herrn von Malsen — ge¬
sehen worden sei. Eine Person enverwechsiung sei ganz
ausgeschlossen , und er werde ja wahrscheinlich wissen, was
er unter solchen Umständen zu tun habe.

Malsen zerbrach stch nicht lange den Kopf darüber,
wer die Schreiberin deS infamen Briefes gewesen sein
könne , sondern benutzte die kurze Ueberlegungsfrist , die
ihm während der Lektüre vergönnt war , um m >t stch -sel¬
ber in ' S Reine zu kommen . / >

DaS Ergebnis seiner Nachdenkens konnte kein anderes
sein als die Gewißheit , daß er Ilse unler keinen Umstän¬
den preisgeben dürfe.

Mit erheuchelter Gelassenheit wandte er sich dem Be¬
sucher wieder zu und reichte ihm das Blatt zurück. „Ich
bedaure » daß Sie einer derartigen Verleumdung Gewtckt
beilegen konnten, " sagte er ruhig . „ Wollen Sie mir ge¬
fälligst mitteilen » welche Art von Erklärung Sie von mir
verlangen ? "

„Die Erklärung , daß der Inhalt dieses Briefes eine
Lüge ist , sofern Ehre und Gewissen Ihnen gestatten , mich
dessen zu versichern . "

Eine Lüg ' ? Nicht durchaus . Ich bin in der Tat zu
der angegebenen Zeit mit einer Dame durch die Straße
gegangen . Aber diese Dame war nicht Ihre Schwester ."

(Fortsetzung folgt .)



Elemente, welche der Ortsbevölkerung fremd sind, schuld
ist. Die Jndentiiät eines dieser professionellen Aufwiegler
ist auch festgestellt worden. Er kam vom rechten Rhein-
ufer und hatte schonI« Hamburg, Kiel und Nürnberg
Unruhen gestiftet. — Die französischen Militärbehörden
haben bei diesen Putschen die größte Geduld an den
Tag gelegt. Man »raucht ja nur ihre Handlungsweise
mit der zu vergleichen, die während deS Krieges in
dieser selben Stadt Kaiserslautern von den deutschen
Militärbehörden angewandt wurde, um die gegen die
teure LebenSunterhaltung gerichteten Aufstände zu unter¬
drücken. Aber die französtschen Behörden sind entschlossen,
keinen Aufruhr mit revolutionären Absichten zu dulden.
Der Stadt Kaiserslautern, deren Verwaltung diesen Auf¬
ruhr nicht vorauSzusehen und durch ihre eigenen Mittel
nicht zu unterdrücken verstand, wird eine'Gesamtgeldstrafe
von 60 000 Mark auscrlegt.

Die Arbeiter beite«.
Die Einsicht scheint xu reifen.

* Dvistmrg , 28. Okt. In einer am Montag in
Mannheim stattgefundenen Mitgliederversammlung des
Deutschen TranSportarbeiterverbandeS(Mitgliedschaft
Binnenschiffer und Flößer des Rheines und seiner Neben-
flüffe, Sitz Duisburg) wurde beschlossen, zur Linderung
der Kohlennot in Süddeutschland auf den Rheinfahrzeugen
jeden Tag zwei Ueberstunden zu fahren, außerdem ist
man gewillt, den freien Sonntag zu arbeiten.

*

In allen sächsischen Braunkohlgruben wird an Sonn¬
tagen gefördert, um die Kohlevnot zu beleben.

vie mucbergericbte.
> * Saarbrücken, 28. Okt. Das Sondergericht zur
Bekämpfung deS Wuchers beim hiesigen Landgericht ver¬
urteilte heute den ehemaligen Bahnarbciter, jetzigen
„Kaufmann" Wilhelm Walther a. Med a. M. wegen
Fleisch- und Kettenhandels mit Speck zu i Jahr und r
Monaten Zuchthaus.

Neue Milliafilenltteaite verlangt.
* Der der Nationalversammlung zugegangcne Reichs«

ergänzungketat für 1919 enthält ein«n neuen Kreditan¬
spruch von über acht Milliarden Mark. Fast alle
Ministerien haben erhöhte Ausgaben. Aus den ge¬
samten Neuforderungen ergibt sich ein Anleihrbedarf von
40,6 Milliarden, wofür.auf gesetzgeberischem Wege für
32,4 Milliarden die Kredubewilligung erteilt wurde.

fünf Millionen fluftvandsentschldigungen.
* Als Aufwandsentschädigung für die Mitglieder der

Nationalversammlung werden in einem Nachtkâsetat
fünf Millionen Mark gefordert.

Der friedensvertrag hei den HtneriRanern.
* Parts , 27. Okt. HavaS. Der Washingtoner

Korrespondent des «Echo de Paris" meldet, daß die Ab¬
stimmung im Senat den Schluß zuläßt, daß 20 Republi¬
kaner und 18 Demokraten die Ratifikation des Friedens-
Vertrages verweigern werden, sofern Wilson die Ratifi«
kations-Gültigkeit mit Vorbehalten nicht anerkennt.

Die Opposition verweigert die Rafflixiernng.
* Versailles , 27. Okt. Wie der Souderberichter-

erstatter des „Echo de Paris" in Washington mitteilt,
würden»0 revublikanische und 18 demokratische Sena¬
toren die Ratifizierung des Friedensvertrages verweigern»
wenn Wilson erklärte, daß durch die vorgeschlagenen Vor¬
behalte die Ratifizierung unmöglich fei. Wilson betrachte
rS tatsächlich als eine Erniedrigung, wenn er sich wieder
nach Europa wenden müßte, um die Grundrechte deS
Völkerbundes, der auf feine Initiative zurückzuführen sei,
abzuändern.

Räumung innerbalb ri rage«.
* Hasel, 28. Okt. Der „Secolo" meldet aus

Paris- Der KriegSrat hat einen neuen Beschluß über
die Räumung des Baltikums durch die deutschen Truppen
gefaßt. Der Beschluß, der noch der Zustimmung deS
Großen Rates unterliegt,- fordert in der Form eines
Ultimatums die Räumung der besetzten Gebiete innerhalb
21 Tagen.
Testlose ffelmsehaTfung der deutschen Kriegsgefangenen

in England.
* Herlin. 27. Okt. Die englische Regierung ließ

durch ihre WaffenstillstaudSkommiffionMitteilen, daß die
Heimschaffung der in englischer Gewalt befindlichen deut¬
schen Kriegsgefangenen in nächster Zeit restlos durchge¬
führt wird. Vor allem wird dem Wunsche der deutschen
Regierung entsprechend die Entlastung der in den Ab¬
stimmungsgebieten Beheimateten mit größtmöglichster Be-
schleuntgung betrieben.

Ohne Arbeit kein Kredit.
* Versailles , 29. Okt. Der „TempS" sagt: Man

beschwere sich in Deutschland darüber, daß neutrale
Finanzmänner Deutschland keine Anleihe bewilligten. Die
Amerikaner hätten kategorisch erklärt, man leihe Leuten
kein Geld, die nicht arbeiten wollten und unfähig seien,
Verpflichtungen cinzuhalten, und die sich schließlich da¬
durch vollständig ruinierten, daß sie den Faulenzern Ar¬
beitslosenunterstützung zahlten. Ein amerikanischer
Finanzmann habe der Handelskammer in Hamburg er¬
klärt, solange sie nicht die Arbeit orgarnistere, werde sie
keine Kredite erhalten. Die Reichsbauk müffe begreifen,
daß das Aufgeben der Goldwährung 1914 ein großer
Irrtum war und daß die finanzielle Sicherheit des
Landes von der Rückkehr zu diesem WährungSsystem
abhänge.

«eine veumdenveffslgung in Riga.
* Mita «, 30. Okt. Die hier aufgctauchten und in

der deutschen Presse verbreiteten Gerüchte über Ver¬
folgungen von Reichsdeutschen in Riga entbehren nach
Aussagen des amerikanischen Vertreters des Roten Kreuzes,

der soeben von Riga hier eingetroffen ist, jeder Grundlage.
Alle Reichsdeutschen in Riga sollen unbehelligt sein.

Unsere UlaffenveritXufe an die Cschechen.
* Im HauptauSschuß der Nationalversammlung gab

der ReichSschatzmini-er zu, daß große Teile unserer
HeereSbestände im Werte von mehr als hundert Milli¬
onen mit ausdrücklicher Zustimmung der Entente an den
tschecho-slowakischen Staat verkauft worden sind. Es
handelt .sich um solche Bestände, die nach den Be¬
stimmungen deS FriedenSvertrageS zur Verfügung der
Entente gehalten werden müßten, nicht um an Gegner
ausgeltefert, sondern, um unter Aufsicht der Entente
zerstört zu werden. Die von General Dupont schriftlich
erteilte Genehmigung zum Verkauf bedeutet auch inso¬
fern für unS einen Vorteil, als die Tschescho-Slowakei
uns dafür mit Rohstoffen, insbesondere mit Braunkohlen,
versorgt hat.

Die Kommunisten an der Arbeit.
* Hortt«, 30. Okt. An der Schweizer Grenze wur-

den Kuriere der deutsch-kommunistischen Jungburschenbe-
wegung abgesoßt. Sie hatten Briefe bei sich, aus denen
hervorgehen soll, daß für die Zeit vom 7. bis 9. Novbr.
zur Feier der Revolution in Deutschland eine neue Aktion
der kommumstischen Organisation in Aussicht genommen
wurde.

totale Mi vermischte Nachrichten.
i'A fliniUr , 1. Nov. (Allerheiligen —

Allerseelen ). Heute und morgen ehren wir daS
Fest der Toten. Nichts muß dem Menschen heiliger sein,
alS die Ehrung dieser beiden Tage. Wir gedenken in
tiefster Andacht den dahingegangrnen Angehörigen oder
Verwandten, Freunden und Bekannten. Banz besonders
ist eS in diesem Jahre Pflicht eines Jeden, diesen beiden
Tagen ein besonderes Gedenken zu widmen. Nahezu ein
Jahr'ist eS her, wo das furchtbare Blutvergießen ein
Ende nahm. Daher wollen wir dieses Jahr in tiefster
Andacht derer gedenken, die auf dem Felde der Ehre ihr
so blühendes Leben lasten mußten. In Andacht zudem
Herrn, wollen wir ihn bitten, dem so gebrochenen deut¬
schen Volke in Bälde den Stern deS Glückes leuchten zu
lassen und uns auS diesem ChaoS der Finsternis recht
bald zu führen. Können wir noch tiefer sinken, wie
w>r bereits gesunken sind, können wir noch elrndvollrr
zusamt'.,eubrechm. wie wir bereits gebrochen sind, dann
erhebt in diesen Tagen ein Bittgebet zu dem Mächtigsten
aller Mächtigen, damit er den unS führenden Männern
einen besseren Weg ebnet. Den lieben Dahtngeschicdenen
weihen wir heute in tiefster Verehrung die Worte:

„Nun ruhet ihr im stillen Hafen
„Und seid mit >Z!rd: stark bedeckt,
„Bis Euch einst in besseren Tagen, ■
«Gottes Frühling wieder» eckt i"

- = EltviUe, 30. Okt. Nachstehend, bringen wir das
Ergeb iS der tm Rheingau und Umgegend stattgrhabten
Gemeiidevcrtreterwahlen:

Erbach:
Zentrum5, Sozialdemokrat5. Demokrat2 Sitze.

N i e o e r wa l l uf:
Zentrum5, Sozialdemokraten5, Demokraten2 Sitze.

Neudorf:
Zentrum3, Sozialdemokraten4 Sitze.

Rau .r nth a l:
Sozialdemokraten7, Zentrum 5.

Hattenheim:
10 Bürgerliche, Soz. 2 Sitze.

H all g arten  :
Zentrum9, Sozialdemokrat3 Sitze.

Oestrich:
Zentrum9, Sozialdemokrat7, Demokrat2 Sitze.

Mittelheim:
5 Zentrum, 4. Soz., 4 Bürgerliche Sitze.

Winkel:
Zentrum8, Sozialdemokrat7, Demokrat3 « itzc.

Johannisberg:
Sozialdemokrat7, Zentrumb Sitze.

Geisenheim:
Zentrum3. Sozialdemokraten7, Deutsche BolkSparret 1,

Demokraten2 Sitze.
RÜdeSheim:

Zentrum», Sozialdemokraiens, Bereinigt. Liberale 4.
Aulhausen:

Soz. 7, Zentrumb Sitze.
AßmannShausen:

Zentrum7, Demokraten3, Arbeiterpartei2 Sitze.
S chi erste i n:

Vereinigte Bürgerliche Parteien9. Vereinigte sozialistische
Parteien», Zentrum2 Sitze.

DaS Ergebnis der Stadt Wiesbaden  ist folgender:
Vereinigte Bürgerliche Parteien so, MehrheitSsozialisten

16, Zentrum8, Unadhäng. Sozialisten6 Sitze.
DaS Ergebnis der Stadt Biebrich  ist folgende? :

Bürgerliche 16, Sozialisten 11, Unabh. Soz. 9 Sitze.
X EltviUe, 29. Okt. Bei der Volkszählung am 8.

Oktober 1919 wurdenm unserer Stadt gezählt: 1052
Haushaltungen mit 4128 ortSanwefrnden und 154 vor¬
übergehend abwesenden Personen. Davon find 1837
männliche und 2415 weibliche Personen. Bei der vor¬
letzten Volkszählung am 1. Dez. 1910 zählten wir 999
Haushaltungen mit 4311 Einwohnern Davon waren
1942  männliche und 2369 weibliche Personen. Wir ver¬
zeichnen bet der jetzigen Volkszählung 53 Haushaltungen
mehr als bei der Zählung am 1. Dez. 1910. Trotzdem
ist die Personenstandsaufnahme auf 53 gefunken. Dieser
Verlust von Personen dürfte in erster Lillie auf daS
Konto deS unglückseligen Krieges zu rechnen fein.

KA. « ltvMe, 30. Okt. Mit der bevorstehenden
Ratifizierung beginnen die in dem FriedrnSvertrag vor¬
gesehenen groben Lieferungen von Zucht- und Nutzvieh
an den Feindbund. Die Lieferungen müssen innerhalb
dreier Monate nach FriedenSschluß durchgeführt sein.
Die Aufbringung der Biehmengen stellt so schwere An¬
forderungen an unsere Zuchtviehbeftände, daß daneben ein
Handel mit Zucht- und Nutzvieh nicht Platz haben kann.
Auf Anordnung deS LandeSfleifchamteShat daher die Be-
zirkSfleifchstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden jrg-
lichen An- und Verkauf von Zucht- und Nutzvieh, auch
durch die von den ViehhandelSverbänden mit Ausweis-
karten versehenen Händler mit Wirkung vom 27. Oktober
d. IS . ab biS auf weiteres verboten. Ausnahmen können
nur in dringenden Einzetfällen zugelaflen werden. Bteh-
tranSporte ohne gültige Transportgenehmigung unterliegen
der Beschlagnahmung.

CA SltvtUe , 31. Oktober. Laut amtlicher Bekannt
machung beginntde allgemeine Traubenlese am Montag,,
den3. November. Der Beginn der Lese und die Zeit
zum Berlaffen der Weinberge wird durch Läuten alltäg.
ltch bekannt gegeben. DaS Stoppeln ist streng verboten.
— Wir wünschen den Winzern für ihre mühevolle Arbeit
der ganzen Jahres hindurch eine recht erträgliche Ernte.

8 Eltville , 30. Okt. Der erste Vortrag des Herrn
Dr. B o f f er t am Montag abend im „Kath. Benins-
Haufe behandelte als Einleitung allgemein die durch den
Krieg und feine üblen Folgen geschaffene wirtschaftliche
Lage der Volkes. Den Hauptinhalt bildeten dann die
Ausführungen über die Mittel und Wege, welche eine
Befundung und Erstarkung deS VolkStumS herbeizuführen
im Stande sind, womit im Einzelnen die späteren The-
mataS sich beschäftigen werden. ES wird künftighin
wöchentlich einmal und zwar immer MontagS im „Kath.
VereinShauS" ein Vortrag stattftnden und es ist zu hoffen,
daß die Teilnehmerzahl, welche bei dem ersten Bortrag
eine recht stattliche war, sich noch erhöhen wird. Der
nächste Vortrag am Montag abend wird sich mit der
„ErnährungSfr 'age"  befaffen. Dieses Thema
dürfte ganz besonders interessieren, da doch keine Frage
deS Lebens wichtiger ist, als die Frage der Erhaltung des
geistigen und körperlichen WohleS. Der Besuch dieses
Vortrages ist sehr zu empfehlen.

-i- Eltville , 30. Okt. (Neue Bestimmungen
für die Einreise .) Eine neuerliche Bestimmung
der französtschen Behörde ändert die bisher gültigen
Linreifevorfchriftm. Bisher war zur Einreise in daS
besetzte Gebiet rin vom BerkehrSbureau der 10. Armee
auSznstellender weißer Paß (Sauf-Eonduit) erforderlich.
Von jetzt an ist dagegen ein mit dem Sichtvermerk der
französischen Behörde versehener deutscher Reisepaß(das
bekannte braune Oktavheft) nötig. Er ist von der zu>
ständigen Heimatbehörde im unbesetzten Deutschland auS-
zustkllen. Der Patz wird mit einem begleitenden Besuche
und mit einer Photographie, die auS der gleichen Auf¬
nahme wie daS auf dem Paß angebrachte Bild stammen
muß, entweder an daS Zivilkommiflariat in Frankfurt
a. M.) Blittersdorfplatz Nr. 27, oder an daß Hessische
BerkehrSbureau in Darmstadt, Riedeselstraße Nr. 64,
eingesandt. Diese Stellen vermitteln bet den französtschen
Behörden die Erlaubnis zur Einreise.

* Eltville , 30. Okt. (Kartoffelausfuhrverbot.) Die
^Köln. Zig." meldet: General Fayolle verbot die Kar-
toffetauSfuhr für das gesamte französische BesatzungSge-
bict, einschließlich deS SaarbeckenS, und ordnete die lieber«
wachung aller Transporte auf der Eisenbahn, in Kraft¬
wagen und Fuhrwerken an.

--- EltviUe , SO. Okt. Die Banknoten zu SO Mark
vom 20. Oktober 1918 (mit schwarzem Rand) werden von
den ReichSbavkanstaltennoch bis Ende dieses Jahres zur
Einlösung angenommen.

-i- EltviUe, M Okt. (Der yersonenver-
kehr an Sonntagen .) Mit Genehmigung der
Alliierten wird infolge Kohlen- und LokomotivmangelS
der Personenverkehr im unbesetzten  Bebtet an allen
Sonn- und Feiertagen bis auf weiteres eingestellt, aus¬
genommen einzelne Züge, die für den Arbeiter- und An-
gesielltenverkehr üeibehalten werden. Zm besetzten Gebiet
fallen vorläufig mit Ausnahmen auf den rechtsrheinischen
Strecken noch keine  Züge aus.

+ EltviUe, 31. Okt. Die „Freiw. Feuerwehr" zu
Erbach veranstaltet unter Leitung ihres bewährten Diri¬
genten Herrn Ernst Jung  am Sonntag, den2. Nov.
im „Ho t el E n g e l" zu Erbach ein großes Konzert

.V *’
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«rft anschließendem Ball. Der Beginn der VeranHaltung
ist auf 7 Uhr abendS festgesetzt. Die Kasseneröffnungum
j M abendS. Getränke nach Belieben.

X GituiU», 30. Okt. UeberauS ungesunde
Verhalluisse  haben sich, so schreibt man dem
Mainz. Anz.*, in den letzten Tagen in dem gesamten,

linksrheinischen Weinhandel herauSgebildet. Die von den
ersten Tagen der diesjährigen Weinernte her schon un-
gewöhnlich hoben Preise steigen heute noch fortgesetzt,
obwohl ste bereits eine schwindelnde Höhe erreicht haben.
Tagtäglich gehen die Trauben« und Mostpreise sprung¬
weise um 20—30 Mark nunmehr für die Eiche in die
Löhe. In Oppenheim nnd Umgegend wurden für die
Me (54 Liter) bereits 600 Mark geboten, ein Preis,
>u dem man früher ein ganzes Stück Wein von bester
Lage erhalten konnte. Dabei halten manche größere
KZetngutSbesttzer noch mit dem Verkauf zurück, denn ste
rechnen bestimmt mit noch einem weiteren Steige«. Ein
tu rheinhesstschen Weinbaukreisen bestens bekannter Wein-
autSbesttzer will beispielsweise nicht eher verkaufen, als
biS daS Stück 30 000 Mark kostet. Heute stellt es sich
bereits bei einem Preis von 600 Mark pro Eiche auf
reichlich IS 000 Mark. Damit find alle bisherigen
Weinpretse» wie ste sich im Durchschnitt innerhalb der
letzten Jahre stellten, selbst die des glänzenden Jahr-
gangeS 1817, weit überholt. Kenner führen diese sonst
unbegreiflich erscheinende wahnwitzige Preistreiberei neben
der Sucht vieler Kapitalisten, ihr Geld bei dem kostlosen
Kursstände in Naturwerten anzulegen, auch auf die Tat¬
sache zurück, daß sich neuerdings besonders viele aus¬
wärtige Käufer, namentlich solche auS Elsaß-Lothringen,
auf den rheinhesstschen Weinmärkten einfinden, die auf
Grund unserer schlechten Valuta immer noch wett billiger
alS unsere deutschen Firmen einkaufen. Wie dem aber
auch sei, der Wein hat vorerst völlig aufgehört, ein
BolkSgrtränk für gewöhnliche Sterbliche zu sein. Nicht
,inmal alS Medizin für Kranke-und Genesende ist er
noch käuflich und das ist das Bedenklichste an diesem
wüsten Preistreiben inAwserer Zeit.

* Geisenheim, 28. Okt. AlS eine RüdeSheimer
Firma heute morgrn mit einer größeren Anzahl Leser
hierherkam, um einen Weinberg im Rotenberg abzuernten,
mußte ste zum Erstaunen die Wahrnehmung machen, daß
die Trsuben restlos gelesen waren. Die polizeilichen
Nachforschungen bliebm bis jetzt erfolglos.

* Mai«r, 37. Okr. Hundert Wohnhäuser sollen zur
Milderung der Einquartierungslasten am Rosengarten
(Villenviertel) erbaut werden, und zwar vierzig mit 5-
Zimmer» und sechzig'mit 7.Zimmerwohnung>:n. Dir
Stadtverordneten bewilligten als Bausumme 20 Millionen
Mark.

* Idstein, 36. Okt. 250 Bewerbungen für die hiesige
Bürgermeist erstelle sind bis jetzt ein gelaufen.

* F»a«tzf«»t *. M , 38. Okt. Die Kriminalpolizei
hob in zwei Häusern dcS Stadtteils Sachsenhausen Werk-
stütten auS, in denen feit Monaten falsche bO-Markscheine
in großen Mengen fabrikmäßig hergestellt wurden. Der
Leiter diese- Unternehmens war der Schreiner Friedrich
Vergölst, der im Juli drescS JahreS schon einmal wegen
einer gleichen Verbrechens verhaftet worden war, aber
schon nach wenigen Tagen aus dem Untersuchungsge¬
fängnis entsprang. Vergölst wurde in seiner Werkstatt
verhaftet. In seinem Besitz fand man noch Hundert¬
tausend« von Blankoscheinen, auS denen er mit. Hilfe
von zahlreichen Helfershelfern, die ebenfalls verhaftet
wurden, falsche Scheine Herstellen wollte.

?tlilliontn<Ueb$täble auf dem frankfurter
fiauptbabnbofe-

* Frankfurt a M., 29. Oft. Die Kriminalpolizei
kam gewaltigen Berandungen von Eisenbahnwagen auf
dem Hauptbahnhos auf die Spur. In den letzten Tagen
verschwanden durch das Aufkleben falscher Begleitzertel
und Untirschiebungeli gefälsLtrr Frochtbr-ese4 Waggon
Torned Beef, 3 Waggon Kaffee, 3 Waggon Kakao und
1 Waggon Leder im Gesamtwert von mehreren Millionen
Mark. Dir Verschiebungen geschahen mit Hilfe be¬
stochener Eisenbahnbeamlen, die die Wagen nach kleinen
Vorortstationen rollen ließen, wo ste von der Räuber¬
bande auSgeplündert wurden. AIS heute früh ein
Waggon Leder das gleiche Schicksal teilen sollte, wurden
die Räuber überrascht und fcstgenommen. DaS Haupt
der Bande ist der 141-jährige Gastwirt Joseph Häindl,
der alS Ringkämpfer Peterfen weithin bekannt ist.
Ferner wurden dret Angehörige des hiesigen Marine-
stcherungSdiensteS und zahlreiche Eifenbahnbeamie als
Diebe verhaftet. Die Untersuchung in der Affäre befindet
sich erst in den Anfängen und dürfte noch recht weite
Kreise ziehen.

* Hann«, 2». Okt. Alle Dörfer, die nicht genug
Kartoffeln ablieferten, erhalten 500 Mann deutsches Mili¬
tär in Quartier, daS die Kartoffeln enteignet.

Lmdratsamtlichk Brlanntmachmig.
B. 35z. Auf Anordnung der franz. Behörde werden

hiermit zur Kohlcnersparnis folgende Maßnahmen ge¬
troffen:

1. Die Benutzung von GaS und elektrischem Licht in
öffentlichen Wirtschaften nach81/, Uhr abendS ist
verboten.

2. Für alle öffentlichen und VereinSlustbarkeiten über
8*/, Uhr abendS hinaus gilt das Verbot gleichfalls,
foforn der militärische Kreisverwalter eS nicht durch
eine besondere AuSnahmeerlaubntS gestattet.

3. Die Straßenbeleuchtung ist abends 9 Uhr abzu-
stellen mit Ausnahme an verkehrsreichen oder vrr»
kehrSschwiertgen Orten.

4. Die Beleuchtung der Schaufenster ist verboten. Die
Ladengeschäfte, die kaufmännischen und öffentlichen
Büro- (nicht die Gewerbebetriebe) müssen um 5
Uhr abends geschloffen sein. Ausgenommen bleiben je¬
doch die Lebensmittelgeschäfte, die bis 6 Uhr abendS
geöffnet sein dürfen.

5. Der Verbrauch von GaS» und elektrischem Licht
seitens der Privaten wird auf 60% des seitherigen
Bedarfs im gleichen Monat beschränkt.

Meine Bekanntmachung vom2z. dS. MtS. L. 1435
(„Rhctngauer Anzeiger" Nr. 136) wird hiermit aufgehoben.

RüdeSheim  a . Rh., den 29. Oktober 1919.
Der Landrat

_ I . V. : gez. Alberti.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

c ? -—

}} Für die anlässlich unserer Hochzeit er¬
wiesene Aufmerksamkeit sagen wir herz¬
lichen Dank.

Michael Schwankn. Frau,
• Anna  geh . Gattenhof.

Eltville, den i . Nov. 1919.
[7573

Freiwillige
Grundstück sverstei gerung.

Die Eheleute Kohlenhändler Anton Holland I . und Anna
Katharina geborene Jäger , verwitwet gewesene Ehristvph Acker
zu Eltville , lasten am

lontiij), »eil 10. November 1919,
mittags 12 Uhr,;

durch den Unterzeichneten Notar tm Geschäftszimmer desselben,
Schwalbacherstratze 33 (gegenüber dem Amtsgericht », das ihnen
gehörende im Grundbuche von Eltville , Band 5, Blatt 1S9, wie
folgt eingetragenen Grundstück •-

Flur 40, Nr . 107/21
a) Wohnhaus mit Hofranm . 2 ar 34 qm.
c) Waschküche,
b) Kohlenschuppen.

Schulstraße Nr . 2b,
Gutenbergstraßr Nr . 2d, .

öffentlich meistbietend unter durchaus günstigen Bedingungen
versteigern.

Die Bedingungen find aus dem Geschäftszimmer de» Unter¬
zeichneten Notars zu erfahren.

Eltville,  den 31. Oktober 1919.
Der Notar:

7672) Christian Heinrich Lang.
r Weinlese!

Rntotaftfahrte«

7566] EltviIl «,
Telefon 281.

Für den

Hausputz
empfiehlt

Handbesen, Teppichbrse«,
Klosrtbürsten, Bodenbeftn,
Piasavabrsrn, Schrubber,
Lambrie*Bürsten, Wasch¬

bürsten, Fensterleder,
Schwimm«. Putztücher,

Bohnerwachs, Stahlspän»,
sowie sämtliche

Bürsten-, Holz-, Kord- und
Seiler-Ware«

in nur prima Friedenswarr

Ang. Hulbert,
7560] Schwalbacherstr. 1.

für das verelrl« und nnvereirre Gebiet vermittelt
* WasttMNd , Ingenieurbüro,

Tüchtiger
Elettroisoilttilr,

»oll Rhcingancr Fir¬
ma, sofort gesucht.

Näherer in der Exped.
dr. Blattes. ° [7509
Ein Kinderbett

in verkaufen
7564] Schwalbacherstr. 68.

1 Uiaggnn Kerzen
(Anslandsware)

eingetroffeu!

Abgabe auch Kistenweise an Wiederverkäufen.

la. Koch- u. Tafeläpsel
sowie Gelberühen,

zu haben bei
Jos. Kink.

7571] Münchsmühle.

Sin [7865
rnSblierteS

Zimmer
sofort zu vermieten.

Näh . im Verlag ds. Blatte ».

[7560

Verkauf parterre auf Extra-Tischen.
Warenhaus Julius Bormass, ?*; Wiesbaden.

Erklärung.
Dir Beleidigungen gegen die

beiden Frauen Theres « Felder
Ww «. und Eva Temmler 2v»
von Hallgarten nehme ich als
unwahr zurück.

Krau Mina Edtngvr,
7663] Hallgarten.

Krotze Möbel-, Gasttoirlfdiafts-
und Iandtoirtidiaftlidie Gerät-
Versteigerung im Rotel„Jagd¬
schloß"au! dem Niederwald bei

flämann shauiena. Rh.
Ami ,i , 5., 6. n. I  Mir. 1919,

vormittags um9‘|2 Uhr,
beginnend , versteigere ich öffentlich, freiwillig, im Aufträge der
Firma I . Jung Söhne zu Atzmannshausen im Hotel „Jagd-
schloß " auf dem Niederwald di» nachoerzeichneten Gegenstände
gegen gleich bar » Zahlung:
33  vollständige Schlafzimmereinrichtungen als:

komplette Betten(sämtlich mit Roßhaarmatratzen).
Nachtschränke, Waschkommoden mit Marmorplatten.
Kleiderschränke mit Sptegeleinsatz, Waschgarnituren,
mehrere Plüschgamituren bestehend aus SophaS,
Sesseln und Stühlen» Thaiselongen. eine Anzahl
Bettvorlagen, Gangläufer mit Mesfingstangen,
Tischdecken aus Plüsch, Vorhängen, Rolleaux,
Gallerien, eine Partie Kolter, ca. 150 ovale und
viereckige Tische, ca. 400 Wiener Stühle, ca. 300
Gartenstühlr, mehrere Kommoden und Schränke,
darunter 1 großer antiker Schrank, 1 Kla¬
vier mit Stuhl, 1 Flügel, 1 Damenschretbtisch,
1 Singer-Nähmaschine, Badeofen und Badewanne,
1 große Partie Porzellan, Gläser, 1 Küchenein¬
richtung, Mefferputzmaschine, Eisschränke, mehrere
Lampen. Kronleuchter, 1 großer Hotelspiegel mit
geschliffenem Glas, Büffels, Hotelküchenherd mit
Wärmeanlage etc., mehrere Oefen, 1Kaffenschrank,
Uhren, diverse Bilder und verschiedenes mehr.

Landwirtschaftliche Geräte als:
Jauchefaß, Handkarren, Mistkarren, 1 großer Leiter¬
wagen, 1 neuer Landauer, 1 Halbverdeck, 1 Om¬
nibus, 1 großer Schlitten, 1 Pferderechen» 1 Näh¬
maschine, diverse Pflüge, 1 Kultivator, 1 Walze,
1 Jauchepumpe, 1 Getreidemühle, mehrere Pumpen.
Leitern und verschiedenes mehr.
Die landwirtschaftlichen Geräte kommen am

7. November 1919.
vormittags 97» Uhr

beginnend, das Klavier und der Aiügei am ev fte«
Verstetgerungstag:

3. November ISIS, vormittags,
zur Versteigerung.

Die Gegenstände können vom 31. Oktober 1111
ab, vormittag« 10 Uhr bi« nachmittag« 4 Uhr, besichtigt«erbe».

Die Steigerer werden gebeten, sich für Kleingeld
zu sorgen

Für Speise und Getränke wird soweit möglichst
gesorgt.

Büdesheim  a . Rh ., den 25. Okt . 191».
Friedrichstr. 14.

I . Heinz»Anltiouator,
7881] Telefon Nr. 187.

Eingetroffen.
Joppen -Anzüge . Mk. 86 —
Wfnterjoppen . Mk. 56 .—
Halbtchwere Joppen . . Mk. 52 .—
3 irbeils- u. Mansehesler-Hosen. 5

Fertige Hemdenu. Unterhosen.
Strümpfe und Socken.

Bieberbettücher.
Hemden- nnd Blusen-Flanelle

Gediegene Auswahl in:
Herren- und Damen-Stoffe

in billigsten Preisen.

Tcrd. Camby,
_ Harkststrasse 11 [im

Eng.KinSengemcilidc
des oberen Rheingaues.

!Sonntag , den 2. Novemder.
Rrformationafest.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in der
Pfarrkirche zu Erbach.

(Kirchenchor: „Die Himmel er¬
zählen aus der Schöpfung)

11 Uhr Christenlehre d. Mädchen.
>3 Uhr nachm. Gottesdienst in

der Heilandskirchr zu Nteder»
«allnf.

Dienstag , den 4 . 9tooeinber,
5*/, Uhr nachm dir erste

| firnlandenstnnd « im Schwestern¬
heim zu Eltville.

Mittwoch , de« 5 . 91«» .,
i Uhr nachm. Aedeitsftundr

des Frauenverelns bet der
Schwestern.

MAINZ,
Kaiser Friedrichstr .25
Vorbild , für Einj.,Oberse¬
kunda Prim . u.Abitur.,auch
f. Dam.Tages -u. Abendkur¬
se. Ang . 1917 n Febr.
1918 bestanden sämtl.
Schüler der Tageskurs«.
Volksschülerbf kaan™
ein]ähr . Vorbereitung dag
ElnJ.- Freiw . -Zeugnis
und die Kelle für
Obersekunda . Pro¬
spekt fiei . Sprechstund.
11—8|*1 Uhr . Fernsprecher
3173. (116607



StädtischeU Sparkasse
Biebrich.
Mündelficher.

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnungen von provifiouSfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.

Vermietung von Schrankfächern.
Aufbewahrnng und Verwaltung von Wertpapieren.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Geschaftsgebäuder Rathausstraße 59. Geöffnet von 8'/, bis 1V2 Uhr.
Fernruf : Kiedrich 50 . [üt557

i» Glas, Porzellan, Kurz- and Spiel¬
waren, Emaille,Bleehwaren,Christ'
• baumschmuek and Kerzen»

bis zum 30 . Novbk. Lager - Besuch lohnend.

Albert Rosentbal,
7562] Nassau a . d. Lahn.

Ich bin unter [7556Nr.
dem hi«
schlaffer

Emil Scharmann.
dem hiefigen Telefon -Amt ange¬
schloffen,

werden aus gutem Rohr ge¬
flochten.

Angnst Kuldert,
7514] Schwalbacherstratze I.

junger Slaufmann
sucht Beviligang an nach¬
weislich rentablem Unter¬
nehmen mit vorerst

Angebot^ unt -r K . K . 8«
an die Expkd. d. Bl . 17548

Welcher Landwirt lieferl

9Ztr. ftntifd
auf Marken gegen Abgabe
von Rübenschnitzkln und
Malzkeimabfällen als Vieh¬
futter während mehrerer
Monate . [754T

Heinrich Frings,
Eltville.

Bleiweiß,
garantiert rein in Pulver und
mit feinstem Leinöl angerieben.

I». Kltimmige,
jede» Quantum , direkt von der
hiesigen Fabrck zu billigsten
Tagespreisen.
Joh . Miockius

Frei Weinheima. Rhein,
7556| Rheinstrahr 19.
Fernsprechamt Ingelheim Nr .390.

Neuheiten JerbstJfinterl
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.
Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gummi¬
mäntel, Hosen, Münch. Loden-Mäntel nnd Capes,

Besonders preiswertes Angebot : [ü663o
Joppen ^Anzüge . . . Mk. &S.~
Winter "Joppen . . . „ . 50 . -
Hakbachteere Joppen „ &2 .—

Aufträge für meine Massabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen. Dm
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unter (Garantie

für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt, Wiesbaden,
Kirohg 56.

Hochelegante neue

FtOmPW unbSoreS
(t US Handorbcil ) für hohe Fenster von Privat zu
verkaufen.

Näh ' c ŝ durch die Vxv. d. Bl. 17560

Erklärung.
Die gegen di« Frauen Therese Falber Wme . und Heinrich

Semmler Wwe . ausgesprochene Beleidigungen nehme ich hier-
mit al» unwahr zurück. [7554

Hallgarten, 30. Oktober 1919.
Fran ftratti « rs »S

Neu eingetroffen!
Posten echt amerikan . Decken1

» Decke reicht für kompletten . Anzug,
Ferner: 1 Posten lange Hosen.

ülles tadellose Ware.

I . Beck , Schneide!leister,
Wilhelmstrasse 3.

Für Herbst und Winter
preiswerte Bedarfsartikel in allen Abteilungen.

Als besonders voiteilhatt empfehlen wir:

3 Serien DHiTietl- Winterilläiltßl Jackenkleider in modernen Farben
Serie I Serie II Serie III

Jeder Mautel 83 Mk. 1* 5 Mk.

Biber- Blusen
29 .50 , 12 .25 , 8 .60 Mk.

185 Mk. neueste Verarbeitung Mk. 185 .— , 145 .-

1 Posten Kostümstoffe
ca . 130—140 cm. breit , Meter 25 und 22 Mk.

Baumwollwaren, wie
Hemdeu - und Bluseubiber — Kleider - und Schürzenzeuge
Hemdentuche — Flockpiqu6 etc . etc . zu billigsten Preisen.

Damenhüte
letzte Neuheiten

in grosser Auswahl.

Neu eingetroffen!
1 Posten Strickwolle

(Auslandsware ) . .

Costümröcke
Mk. * 9 - 38 .—.

Wollwaren, wie
Strümpfe — Handschuhe — Unterzeuge — Kinder -Sweaters -

Strickjacken etc . etc . in grosser Auswahl.

Kleiderstoffe
für Kostüme , Kleider uud Blusen , moderne

Farben , äusserst preiswert.

Unsere Scfo UihW9Äfot®  11lllfl Q ist neu sortiert.
Herren *, Damen - und Kiuder -Stiefel in allen Grossen und Formen vorrätig.

G. m.
c. HL,

. Herren*, Damen- und Kiuder-Stiefel in allen Grossen und rormen v

Warenhaus Julius Bormass, Wiesbaden.
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